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Unfallversicherung
Fussballer in guten Händen

«Stop Risk»-Wintersporttag
Unfallprävention auf der Skipiste

Absenzenprävention
Feierabend-Austausch für Firmenkunden
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Am 5. November 2009 findet am Hauptsitz von Visana an der Weltpost -

strasse 19 in Ber n von 16.00 bis 17.30 Uhr ein Feierabend-Austausch 

mit den Themen Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM), Umgang

mit Pandemien aus Unternehmenssicht sowie rechtliche Aspekte im

Bereich Absenzen statt. 

F E I ERABEND-

ABSENZENPRÄVENT ION

Zielpublikum dieses regelmässig durchgeführten, kostenlosen 

An lasses sind Firmenkunden von Visana. Als Kernthema steht

die Einführung eines systematischen Betrieblichen Gesund heits-

managements auf einer städtischen Verwaltung im Mittelpunkt.

Olivier Kungler, Gemeindeverwalter von Binningen, schildert an -

hand seiner Erfahrungen, worauf es bei der Einführung eines

BGM ankommt und welchen Einfluss Führungspersonen auf die

Gesundheit ihrer Mitarbeitenden haben. 

Die Schweinegrippe aus Unternehmenssicht
Vor dem Hintergrund der Schweinegrippe berichtet Dr. Arthur

Krähenbühl, Leiter des vertrauensärztlichen Dienstes bei Visana,

AUSTAUSCH
über die ersten Erfahrungen im Umgang mit Pandemien aus Un -

ter nehmenssicht. Abschliessend gibt Patricia Hochstrasser, Stv.

Leiterin des Leistungszentrums Unfall bei Visana, eine Einfüh -

rung ins Thema «Rechtliche Aspekte im Bereich Absenzen: Rechte

und Pflichten des Arbeitgebers».

Das Anmeldeformular zum Feierabend-Austausch mit anschlies-

sendem Apéro finden Sie unter www.visana-business.ch >

Absenzenprävention. Anmeldeschluss ist der 23. Oktober 2009.

Rita Buchli

Spezialistin Absenzenprävention



L I EBE  LESERIN,  L I EBER LESER
Bereits geben einige Expertinnen und Experten erste Entwarnung, was
die globale Wirtschaftskrise betrifft. Da und dort macht sich wieder
verhaltener Optimismus breit, denn es gibt tatsächlich Anzeichen dafür,
dass das Gröbste überstanden ist. Trotzdem kann niemand mit Bestimmt -
heit voraussagen, was uns in den kommenden Wochen und Monaten
noch bevorsteht. Wir werden die Entwicklungen an den Finanz- und
Arbeitsmärkten weiterhin mit grösster Aufmerksamkeit verfolgen.

Aber selbst wenn wir die Talsohle bereits durchschritten haben sollten,
so bleiben wir − und auch Sie − doch mit den unmittelbaren und lang -
fristigen Auswirkungen der Finanzkrise konfrontiert. Der Druck auf die
Arbeitnehmenden hat infolge Kurzarbeit und Angst vor Jobverlust deut-
lich zugenommen. Zwar sinkt erfahrungsgemäss während einer Krise die
Anzahl Kurzabsenzen, da die Mitarbeitenden aus Sorge vor Entlassung
möglichst oft präsent sein wollen. Stärkerer Druck und erhöhter Stress
lassen die Langzeitabsenzen ansteigen und führen zu mehr Unfällen.

Beim Bezug von Krankentaggeldern registrieren wir eine merkliche
Zu nahme. Im Unfallbereich sieht es ähnlich aus. Diese Entwicklung
wird zu Prämienanpassungen führen. 2008 gingen bei den Schweizer
Versi cherern 762 000 Unfallmeldungen ein. Fast zwei Drittel (482 000)
davon betrafen Freizeitunfälle. Ein Rückgang dieser Freizeitunfälle 
im laufenden Jahr ist unwahrscheinlich, deshalb ist eine griffige Prä -
vention mehr denn je notwendig.

Visana unterstützt diese mit zwei «Stop-Risk»-Wintersporttagen für
Firmenkunden und deren Mitarbeitende (Seite 10/11) sowie dem Feier -
abend-Austausch vom 5. November 2009 zu den Themen «Betrieb liches
Gesundheitsmanagement» und «Umgang mit Pandemien aus Unter neh -
menssicht». Mehr dazu auf Seite 12.

Haben Sie ein Anliegen oder Fragen, dann zögern Sie nicht und nehmen
Sie Kontakt mit uns auf. Gerade in Krisenzeiten ist es wichtig, dass Sie
auf Visana als sicheren und zuverlässigen Partner vertrauen können.

Roland Lüthi
Mitglied der Direktion, Leiter Ressort Firmenkunden
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Die Stade de Suisse Wankdorf Nationalstadion AG bewirtschaftet einer-

seits das Stadion und seine Infrastruktur. Andererseits ist  sie für die

administrativen Belange des Ber ner Spitzenfussballclubs BSC Young

Boys verantwortlich. Da Fussballer keinem ungefährlichen Beruf nach-

gehen, sind sie auf einen kompetenten und leistungsfähigen Unfall  -

versicherer angewiesen.

Leistungsstarke Unfallversicherung an der Seitenlinie

«DEN PASSENDEN 

GEFUNDEN»

Erfolgreiches Zusammenspiel
Rund 140 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zählt die Stade de

Suisse Wankdorf Nationalstadion AG: Geschäftsleitung, Mar ke -

ting, Finanz- und Personalabteilung und Administration gehören

eben so dazu wie die angestellten Fussballer der Young Boys (YB).

PARTNER

Beim Fussballspielen ereignen sich jährlich mehr als 40 000

Unfälle. Häufig sind es schlecht trainierte Hobbyfussballer, die

sich an Grümpelturnieren verletzen. Aber natürlich sind auch

gestählte Profis nicht gegen eine Verletzung gefeit. Das gehört

zum Berufsrisiko der Fussballer.

I NHALT
Den passenden 
Partner gefunden 3

Prämienerhöhung: 
Die Folge fehlender 
Massnahmen 6

Im Fokus: Visana-
Unternehmensberater 8

Sicherer mit Ski 
und Snowboard 10

Erfahrungen mit 
Betrieblichem Gesund-
heitsmanagement 12
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Das Unfall- und Krankentaggeld ist seit knapp drei Jahren bei

Visana versichert. Beide Seiten sind mit der Zusammen arbeit

sehr zufrieden. «Wir haben fast wöchentlich Unfall mel dungen

von Spielern. Daher kommt es uns sehr entgegen, dass wir bei

Visana eine direkte Ansprechperson haben, die sich kompetent

um unsere Belange kümmert», sagt Monika Bill, Leiterin Finan -

zen und Administration. 

Für CEO Stefan Niedermaier ist die unkomplizierte Abwicklung

im Tagesgeschäft ein wichtiges Element: «Gerade im Spitzen -

sport gibt es manchmal Fälle, die eine spezielle Behandlung

erfordern, zum Beispiel eine Operation durch einen Facharzt im

Ausland.» Meist genügt ein einziger Anruf bei Visana, um ge -

meinsam eine passende Lösung zu finden. «Ausserdem habe

ich den Eindruck, dass die Visana-Leute gerne für YB arbeiten,

das spüren wir», sagt Niedermaier.

Spielstarkes Team
Krankheitsbedingte Absenzen sind im Vergleich zu Unfällen sel-

tener. Dies liege einerseits daran, dass viele junge Leute im

Stade de Suisse arbeiteten, zum anderen trage das attraktive

Arbeitsklima entscheidend zur tiefen Absenzenquote bei, meint

der Medienchef Charles Beuret dazu. «Die Mitarbeitenden kom-

men ausgesprochen gerne zu Arbeit, auch deshalb, weil bei uns

stets viel los ist und regelmässig interessante Events und Kon -

zerte stattfinden, bei denen man dabei sein möchte.»

Ein spezifisches Gesundheitsmanagement existiert bei der

Stade de Suisse AG nicht. Angesichts der überdurchschnittlich

tiefen Fehlzeiten ist ein solches auch nicht angezeigt. «Wir

haben nur ganz selten längere Ausfälle. Wenn jemand fehlt, ist

es bei uns ein natürlicher Prozess, dass wir uns automatisch

um ihn oder sie kümmern», sagt Stefan Niedermaier. Viele Mit -

arbeitende nutzen zudem regelmässig die Infrastruktur im Sta -

dion und die Aussenanlagen und treffen sich im Fitness studio,

beim Joggen oder − wen wundert’s? − um Fussball zu spielen.

Ein gutes Beispiel dafür, dass sich ein gutes Arbeitsklima posi-

tiv auf die Absenzenzahl auswirkt.

Die Verlängerung rückt näher
Auf die Kommunikation mit den Vertretern von Visana an -

gesprochen, findet YB-CEO Niedermaier nur lobende Worte:

«Visana war und ist ein passender Partner für uns. Als wir vor

drei Jahren unser Versicherungsportfolio mehreren Versi che -

rern anboten, hat sich unser Fokus bald auf Visana gerichtet.»

Sowohl die starke Präsenz in der Region Bern als auch die Be -

reitschaft, eine längerfristige Partnerschaft einzu gehen, seien

wichtige Gründe dafür gewesen.

«Momentan spricht nichts dagegen, dass die bis 2011 laufen-

den Verträge mit Visana verlängert werden», so Niedermaier

weiter. Verbesserungspotential für die Zusammenarbeit sehe 

er momentan nicht. Gibt es einmal offene Fragen, dann reiche

in der Regel ein Anruf oder maximal ein Treffen, und eine zu -

friedenstellende Lösung sei gefunden.

Stephan Fischer

Unternehmenskommunikation

Stade de Suisse Wankdorf  Nationalstadion AG

Der Fussballclub BSC Young Boys trägt im «Stade de

Suisse Wankdorf Ber n» − so der offizielle Name − seine

Heimspiele aus. Aber auch inter nationale Pop-  und

Rockgrössen wie Genesis, Herber t  Grönemeyer oder

Robbie Williams füllen das Ber ner Stadium und ver -

leihen ihm so regelmässig einen Hauch von Glamour.

Das im Jahr 2005 fer t iggestell te  Stade de Suisse löste

das legendäre Wankdorf-Stadion ab, in dem sich 1954

das «Wunder von Ber n» (3:2-Sieg von Deutschland

gegen Ungar n im Final  der  Fussball-WM) ereignete.

Der 350-Mill ionen-Franken-Bau − er  beherbergt  neben

dem Stadion ein grosses Einkaufszentr um mit  35 Ge -

schäften, Schulen sowie ein Fitness-  und Gesundheits -

center  −  wird  von der  «Stade de  Suisse  Wankdorf

Nationalstadion AG» betr ieben und ver marktet. Diese

ist  eine Schwesterfir ma des Fussballclubs BSC Young

Boys Ber n. Zusammen beschäftigen sie r und 140 Mit  -

arbeitende.  www.stadedesuisse.ch

Stefan Niedermaier, CEO, und Monika Bill, 

Leiterin Finanzen und Administration
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Seit Anfang Oktober ist es offiziell: Die Krankenversicherungsprämien

steigen bei  den meisten Versicher ten massiv an. Wir spüren nun die

Folgen kurzsichtiger Politik und fehlender Massnahmen auf gesund-

heitspolitischer Ebene. 

FOLGE
Drastische Prämien-
erhöhung bei  der  
Krankenversicher ung

«DIE

FEHLENDER 
MASSNAHMEN»

«Visana business news» unterhielt sich mit Peter Fischer, dem

Vorsitzenden der Direktion von Visana, über die unerfreuliche

Prämiensituation und Massnahmen, die zu ergreifen wären, um

den Kostenanstieg zu dämpfen.

«Visana business news»: Sie sind wahrscheinlich auch
nicht glücklich darüber, dass Sie ihren Versicherten für
2010 Prämienanpassungen in dieser Höhe ankündigen
müssen, oder?

Peter Fischer: In der Tat, mir ist alles andere als wohl dabei. Im

Gegenteil: Ich bin sehr besorgt darüber, dass die Prämien der-

art deutlich steigen. Gerade vor dem Hintergrund der aktuellen

Wirtschaftssituation und vor ihren Perspektiven sind solche

Schritte alles andere als erfreulich.

Warum denn dieser Prämienschub?
Für das laufende Jahr rechnet das Bundesamt für Gesundheit

mit einem weiteren Kostenanstieg in der Grundversicherung von

rund 800 Millionen Franken auf 23,2 Milliarden Franken. Wir

geben in der Schweiz im Jahr mittlerweile über 60 Milliarden

Franken für das gesamte Gesundheitswesen aus. Die Kosten in

der Grundversicherung sind 2008 gesamtschweizerisch um

über 4 Prozent gestiegen, während die Prämieneinnahmen pro

versicherte Person um 1 Prozent zurückgegangen sind. Dies

führte dazu, dass die Krankenversicherer das Geschäftsjahr

2008 insgesamt mit einem Minus von 800 Millionen Franken

abgeschlossen haben. Visana hingegen konnte für das Ge -

schäftsjahr 2008 eine «schwarze Null» ausweisen.

Das war 2008. Wie sieht es 2009 aus?
Die Prämien und die Leistungen entwickeln sich auch in diesem

Jahr gegensätzlich. Es wird mit einer Teuerung von 6 Prozent

gerechnet. Die durchschnittliche Prämienerhöhung für 2009 lag

aber nur bei 2,6 Prozent. In Tat und Wahrheit liegt sie jedoch

tiefer, da immer mehr Versicherte ein günstigeres Versiche -

rungs  modell oder höhere Franchisen wählten. Das daraus fol-

gende Fazit: Die Krankenversicherer rechnen für 2009 insge-

samt mit einem Minus von 1,4 Milliarden Franken. Visana hat

hingegen wiederum eine «schwarze Null» budgetiert.

Was müsste getan werden, um den Kostenanstieg zu
dämpfen?
Vor allem die Hausarztmedizin muss durch Einführung eines

landesweiten Gatekeeper-Systems gefördert werden. Dabei

suchen die Patienten zuerst ihren Hausarzt auf. Dieser über-

weist sie gegebenenfalls an den Spezialisten oder ins Spital.

Um eine flächendeckende Grundversorgung sicherzustellen, sind

innerhalb der Kantone unterschiedliche Tax punkt werte einzu-

führen. Der Risikoausgleich ist zu verbessern, damit alle Kran -

kenversicherer den Fokus auf das Kostenmanagement richten.

Die Medikamentenpreise sind sowohl für Originale als auch

Generika zu senken. Gleichzeitig müssen Parallel importe bei

den Medikamenten zu gelassen und direkte Preisver hand lungen

zwischen Pharma und Krankenversicherern eingeführt werden.

Unsere Gesund heits politik sollte nicht mehr durch Kan tons gren -

zen bestimmt werden, sondern es sind regionale Ver sor gungs -

strukturen auf zubauen. Dies sind Massnahmen, die mehr heits-

fähig sind und rasch umgesetzt werden können.

Interview:

Christian Beusch

Leiter Unternehmenskommunikation

Zwischen Pr ivat-  und Fir menkunden unterscheiden

Bei  den Prämien ist  zu unterscheiden zwischen dem

Pr ivatkunden-  und dem Unter nehmenskundenbereich.

In letzterem kennt Visana zumeist  Mehrjahres ver  träge,

bei  denen das Unter nehmen bei  einem posit iven Leis  -

tungsverlauf  in  For m einer  Überschussbetei l i  gung

partizipiert. Zudem werden die Prämien unter nehmens-

bezogen individuell  festgelegt. 
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Antoine Rouiller ist Unternehmensberater auf der Visana-Geschäfts stelle

in Lausanne. Er betreut fast ausschliesslich Broker, doch auch ein gutes

persönliches Verhältnis zu deren Kunden ist ihm wichtig. 

Antoine Rouiller arbeitet seit zehn Jahren bei Visana. Er begann

als Kundenberater auf der Agentur in Lausanne, wo er sowohl

Privatkunden als auch Firmen mit Kollektivverträgen betreute. «In

meiner Anfangszeit bei Visana wurde viel unternommen, um Zu -

sammenarbeitsverträge mit Brokern aufbauen zu können», er klärt

Antoine Rouiller. Er habe sich sehr stark in diesem Be reich enga-

giert und berate daher heute praktisch ausschliesslich Broker.  

Der persönliche Kontakt ist das A und O
Antoine Rouiller besucht die Vermittler regelmässig und betreut

sie intensiv. Oftmals bringt er Offerten persönlich vorbei. So

biete sich die Gelegenheit, die Vertragsbedingungen und Prä -

mien berechnungen im Detail zu besprechen, Fragen zu beant-

worten und über die Konditionen zu verhandeln. 

«Die Verhandlungen mit den Brokern, um mit ihnen ins Ge -

schäft zu kommen, ist eine meiner wichtigsten Auf ga ben»,  

er klärt er. Ein guter Service für die Broker und die sehr gute

Zu sammenarbeit mit den Mitarbeitenden im Under writing und

dem Leistungszentrum in Bern trügen massgeblich dazu bei,

dass Visana auch bei künftigen Ausschrei bun gen mitofferie-

ren könne. 

Ansprechperson für sämtliche Anliegen 
Nebst den Vertragsabschlüssen kümmert sich Antoine Rouiller

auch um die Fragen und Anliegen der Kunden, beispielsweise

im Zusammenhang mit Leistungsansprüchen oder Abrech nun -

gen. Diese Anfragen ermöglichen es ihm, wertvolle Kontakte 

zu pflegen und gemeinsame Treffen mit den Vermittlern und

NEU
Visana-Mitarbeiter  im Fokus

JEDEN TAG 

DAZULERNEN

deren Kunden zu organisieren, um sie persönlich kennen zu ler-

nen und so ein Vertrauensverhältnis aufzubauen. 

Reibungslose Kooperation als Ziel
Antoine Rouiller erklärt den Kunden die Arbeitsabläufe und die

verschiedenen Ressorts bei Visana und versucht so, von Anfang

an eine optimale Zusammenarbeit zu schaffen. Infolge dieser

Gespräche kommen Kunden von Vermittlern mit Fragen zu

Leistungen oder Vertragsanpassungen manchmal direkt zu ihm. 

Dies komme auch den Brokern entgegen, da es ein klares Zeichen

dafür sei, dass die Zusammenarbeit mit Visana gut klappe und

ihnen durch den direkten Kontakt auch Arbeit abgenommen wer -

de. «Es geht aber in keinster Weise darum, den Vermittlern die

Kunden abspenstig zu machen», betont der umtriebige Unter neh -

mensberater. Ohne das Einverständnis der Vermittler unternehme

er gar nichts, denn sie seien seine Kunden. «Mein Ziel ist es,

durch diese Massnahmen ein gutes Verhältnis sowohl zu den

Vermittlern als auch zu deren Kunden aufzubauen.»

Immer wieder dazulernen 
Natürlich gebe es auch in seinem Beruf eine gewisse Routine,

räumt Antoine Rouiller ein, «aber ich lerne jeden Tag dazu».

Neue Kunden, neue Broker, neue Mitkonkurrenten und vor allem

auch der Assekuranzmarkt, der sich ständig weiterentwickle,

würden seinen Alltag bereichern. 

«Ich arbeite seit 1984 im Assekuranzgeschäft. Wenn mir diese

Arbeit nicht gefallen würde, wäre ich nicht schon so lange da -

bei.» Es mache ihn glücklich, wenn er einem Kunden einen guten

Service bieten und ihn zufriedenstellen könne. Ausserdem sei

dies dank Mund-zu-Mund-Propaganda die beste Werbung für

Visana. Entsprechend ungern erteilt er Kunden einen negativen

Bescheid, wenn es aus vertraglichen Gründen nicht anders geht.

«Zufriedene Kunden sind meine Hauptmotivation, jeden Tag bei

der Arbeit zu erscheinen», meint er.  

Urs Schmid 

Unternehmenskommunikation

Seit  Jahrzehnten der Leichtathletik treu

Antoine Rouiller ist  seit  31 Jahren verheiratet und

wohnt mit seiner Frau in Yverdon. Er ist  Vater zweier

erwachsener Kinder und seit  kurzem Grossvater. Seine

grosse Leidenschaft  ist  die Leichtathletik. In jungen

Jahren nahm er regelmässig an Wettkämpfen teil. Be -

sonders angetan hatten es ihm die Läufe über 800 und

1500 Meter sowie das Speerwerfen. Nach seiner Aktiv-

kar r iere  war  er  zwanzig Jahre lang Trainer  bei  der

Union Spor t ive  Yverdonnoise (USY), wo er  auch seine

Frau kennen ler nte. Nach weiteren zehn Jahren als

Vereinspräsident  ist  er  jetzt  Verantwor tl icher für  die

Zeitmessungsanlage der USY. 

Eine weitere Passion des 57-Jähr igen ist  die Musik.

Seine aktive Zeit  als  Violinspieler  gehör t  der  Vergan -

genheit  an, umso mehr frönt  er  passiv  dem Rock und

Blues. Er  is t  regelmässig  an  Konzer ten  anzutref fen,

beispielsweise  von Deep Pur ple, Genesis  oder  den

Rolling Stones. «Ich bin offen für alle Musikrich tungen

und höre auch französische Chansons oder klassische

Musik», sagt  Antoine Rouiller, «aber meine Leiden -

schaft  ist  der  Rock.»       



Schneesport kann gefährlich sein. Wer sich korrekt verhält und gut aus-

gerüstet auf Skiern oder mit dem Snowboard die Piste hinunterkur vt,

reduziert sein Unfallrisiko bereits markant. An den beiden «Stop Risk»-

Wintersporttagen von Visana wird das nötige Wissen dazu vermittelt.
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SICHERER
Unfallprävention auf der Skipiste

UNTERWEGS MIT  SKI  UND SNOWBOARD

Unfallprävention am Arbeitsplatz ist notwendig und heute in den

meisten Betrieben zu einem festen Bestandteil geworden. Auf -

grund der Unfallstatistik wäre es allerdings noch wichtiger, den

Freizeitunfällen vorzubeugen, denn diese übersteigen die An zahl

Arbeitsunfälle deutlich (siehe Kasten). Vor allem die Ski piste ist

ein gefährliches Pflaster: Jährlich verzeichnen die Unfallver siche -

rer in der Schweiz mehr als 40 000 Ski- und Snowboardunfälle.

Im Interesse aller Beteiligten
Für die Unternehmen der Verunfallten sind Unfälle oft mit hohen

Kosten verbunden. Sie müssen auf Mitarbeitende verzichten,

Er satzpersonal rekrutieren oder die durch den Ausfall zusätzlich

anfallende Arbeit auf andere Teammitglieder verteilen. Ein Rück-

gang der Nichtberufsunfälle liegt deshalb ebenso im Interesse

der Arbeitgeber.

Visana bietet Firmenkunden im UVG-Bereich und ihren Mit -

arbeitenden die Gelegenheit, die persönliche Fahrkompetenz auf

der Skipiste im Rahmen eines eintägigen Präventions anlasses

zu verbessern und damit Unfällen und Verletzungen vorzubeu-

gen. Dieser «Stop Risk»-Wintersporttag wird in Zusammen -

arbeit mit einem ausgewiesenen Partner durchgeführt und ist

von der Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu) anerkannt.

Prävention mit Emotionen verbinden
Statt im Sitzungszimmer unter Neonröhren frischen die Teil -

nehmenden vorhandenes Wissen im Schnee vor einem beein-

druckenden Alpenpanorama auf und setzen neu Gelerntes gleich

auf der Piste um. Unfallprävention im Schneesport soll aktiv

gelebt werden und Emotionen wecken, und zwar in einem

 locke ren, spassbetonten Rahmen.

Am halbtägigen Workshop geben Schneesportcoaches Tipps

und verraten Tricks für einen sicheren Schneeauftritt. Übungen

und Tempomessungen auf der Geschwindigkeitsstrecke bilden

den Höhepunkt des Schneesporttages. Der zweite Halbtag steht

den Teilnehmenden zur freien Verfügung.

Tagesablauf
8.00−10.00 Uhr Check-in, Eintreffen der Teilnehmenden

9.00−12.00 Uhr Workshop auf der Piste (Ski-, Helm- und 

Protektorentest, Tipps der Schneesport-

Coaches, Inputs und Degustation im 

Info-Center)

12.15−13.30 Uhr Mittagessen

bis 15.30 Uhr Zur freien Verfügung. Anschliessend 

Abschluss der Veranstaltung und indivi-

duelle Heimreise

Fast alles inbegriffen
Für die beiden «Stop Risk»-Wintersporttage am 15. Januar 2010

in Engelberg und am 22. Januar 2010 in Grindelwald stehen je

100 Gratisplätze zur Verfügung. Fast alles ist inbegriffen: Tages -

skipass, Verpflegung, Instruktion durch Schneesport-Coaches,

individuelle Beratung, Testausrüstung (Helme, Protektoren,

Sonnenbrillen) für einen halben Tag, bfu-Bindungsprüfung und

einiges mehr. Einzig die Hin- und Rückreise muss selber orga-

nisiert werden.

Ist Ihr Unternehmen bei Visana unfallversichert und möch-

ten Sie und Ihre Mitarbeitenden an einem der «Stop Risk»-

Winter sporttage von Visana gratis mit dabei sein? Melden Sie

sich online unter www.visana-business.ch > Unfall prä ven -

tion an. Die Anmeldungen werden ihrem Eingang entsprechend

berücksichtigt.

Rita Buchli

Spezialistin Absenzenprävention

Schneespor tunfälle  auf  Platz  2

Die Schweizer  Versicherer  zählten im Jahr 2008 r und

762 000 Unfälle. Davon waren 482 000 Freizeitunfälle.

Das sind 1320 Unfälle  pro Tag und entspr icht  einem

neuen Höchststand. Rund ein Dr it tel  aller  Freizeit  un -

fälle  ereignete sich während des Spor ts  und im Spiel.

Der Winterspor t  steuer te knapp 40 000 Unfälle  (2007)

bei  und steht  damit  in der  Rangliste der  unfall träch-

tigsten Spor tar ten auf  Rang 2 hinter  den Ball  spor t  -

ar ten.  Die Kosten für  diese Unfälle  beliefen sich auf

fast  240 Mill ionen Franken. www.unfallstatist ik.ch

Visana − der Unfallversicherer

Das Bundesgesetz  über die Unfallversicher ung (UVG)

ver pfl ichtet  Arbeitgeber, ihre Mitarbeitenden gegen

Unfal l  zu  versicher n. Pro  Person und Jahr  is t  der  

AHV-Lohn bis  zur  UVG-Lohngrenze von zurzeit  126 000

Franken versicher t . Die  Deckung umfasst  Betr iebs-

und Nichtbetr iebsunfäl le  sowie  Ber ufskrankhei ten.

Wer mindestens acht Stunden pro Woche beim gleichen

Arbei tgeber  beschäf t igt  is t , muss  zwingend gegen

Nichtbetr iebsunfal l  versicher t  werden.

Der Versicher ungsschutz  umfasst  die ambulante Be -

handlung durch den Arzt , d ie  Behandlung im Spi tal

(al lgemeine Abtei lung), Taggeldleis tungen a b dem

dr i t ten  Tag in  der  Höhe von 80  Prozent  bis  zum UVG-

Lohnmaximum sowie die Zahlung von Invaliden-  und

Hinterlassenenrenten. Mehr Infor mationen dazu finden

Sie auf  www.visana.ch > Unter nehmen > Angebot.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /PageByPage
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
    /Courier
    /Courier-Bold
    /Courier-BoldOblique
    /Courier-Oblique
    /Helvetica
    /Helvetica-Bold
    /Helvetica-BoldOblique
    /Helvetica-Oblique
    /Symbol
    /Times-Bold
    /Times-BoldItalic
    /Times-Italic
    /Times-Roman
    /ZapfDingbats
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 120
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 120
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU ()
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [120 120]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


